
Betrifft: (K)eine Anleitung zum Glück

Guten Schultag!

«Glücklich-Sein soll Schulfach werden» titelte unlängst die Gratiszeitung «20 Mi-

nuten». Drei Aargauer Grossräte fordern, dass Oberstufenschulen und Berufs-

schulen künftig ihren Schülerinnen und Schülern den Umgang mit Glück als

Lebenskompetenz vermitteln.

Lässt sich Glück lehren? Darüber, was Glück ist, was glück-

lich macht, wie glücklich ein Volk, eine bestimmte Menschen-

gruppe ist, gibt es zahlreiche wissenschaftliche und halbwis-

senschaftliche Untersuchungen und wohl annähernd so viele

unterschiedliche Definitionen und Vorstellungen wie es Men-

schen auf unserem Planeten gibt.

Gesundheit nennen viele Menschen als wichtigen Faktor für

ihr Glück. Sich wohl fühlen bei der Arbeit, dürfte von zentra-

ler Bedeutung sein für die Gesundheit, sind wir doch rund

100 000 Stunden unseres Lebens «an der Arbeit» (Schulzeit

eingeschlossen). Und bekanntlich kann, wer sich wohl fühlt,

bessere Leistungen erbringen. Dies gilt für Lehrpersonen ebenso wie für Schü-

lerinnen und Schüler. «Wohlbefinden im Team» hat sich denn auch das Schul-

team Flawil als Ziel in einem Projekt zur Gesundheitsförderung und -prävention

gesetzt und damit in einem internationalen Wettbewerb den ersten Preis ge-

wonnen. Der Bericht Seite 13 ist keine Anleitung zum Glücklichsein, zeigt jedoch

auf, wo sich ansetzen lässt.

Welche Auswirkungen das Bildungsniveau auf das Wohlbefinden respektive

auf die Gesundheit hat, ist aus einer der zahlreichen Statistiken des neusten

nationalen Bildungsberichtes abzulesen: So hat ein dreissigjähriger Mann mit

Hochschulabschluss eine um 16% höhere Lebenserwartung als ein Mann mit

tiefer Ausbildung. Weitere Ergebnisse aus den Untersuchungen unseres Bil-

dungssystems lesen Sie ab Seite 17.

Weit weg vom Wohlbefinden oder vom Glück sind zurzeit die Menschen auf

Haiti. Die Not ein wenig lindern möchte die internationale Lehrorganisation

«Education International» mit einem Solidaritätsfonds, zu dessen Speisung der

LCH in dieser Ausgabe von BILDUNG SCHWEIZ aufruft (S. 35). In Anbetracht des

Unglücks im Erdbebengebiet der Karibik stimmt es nachdenklich, wenn wir uns

im Umgang mit Glück üben müssen.
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